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Definition

Zu internationalen Vergleichszwecken behandelt die OECD
Armut als „relatives“ Konzept. Der Maßstab für die Armut
hängt vom Medianeinkommen der Haushalte in einem
bestimmten Land zu einem bestimmten Zeitpunkt ab.

Die Armutsschwelle wird bei 50% des nationalen äquivalenzge-
wichteten verfügbaren Medianhaushaltseinkommens festge-
setzt. Es ist zu beachten, dass die Verwendung eines
bestimmten willkürlichen Schwellenwerts wie 50% des Median-
einkommens in manchen Ländern (z.B. Australien oder Neu-
seeland) stark vom Niveau der Mindestrente abhängig sein
kann, da u.U. eine größere Zahl von Rentnern um den Schwel-
lenwert von 50% des Medianeinkommens angesiedelt ist.

Überblick

In den meisten OECD-Ländern leben mehr ältere Frauen als
ältere Männer; sie machen 53% der 66- bis 75-Jährigen aus und
60% der über 75-Jährigen. Dies spiegelt die Tatsache wider,
dass Frauen im Durchschnitt fünfeinhalb Jahre länger leben als
Männer. Frauen machen jedoch auch den Großteil der armen
Rentner aus; im OECD-Raum leben rd. 15% der Frauen über
65 Jahre in Armut, verglichen mit 11% der Männer.

Hierfür gibt es zwei wesentliche Gründe: Frauen erwerben
weniger Rentenansprüche und leben letzten Endes oftmals
allein von einem relativ geringen Einkommen. 

Viele Rentenansprüche sind verdienstabhängig; da Frauen
weniger Zeit in bezahlter Arbeit verbringen als Männer und
weniger verdienen, wenn sie erwerbstätig sind, erhalten sie
geringere verdienstabhängige Renten. Die heute lebenden älte-
ren Frauen haben im Allgemeinen weniger Zeit in bezahlten
Beschäftigungsverhältnissen verbracht und weniger verdient
als die heute lebenden jüngeren Frauen. Sie gründeten auch
früher eine Familie und hatten mehr Kinder, oftmals unter lan-
ger Unterbrechung oder sogar vollständiger Aufgabe der
Erwerbstätigkeit. In einer Reihe von Ländern lag das gesetzli-
che Renteneintrittsalter der Frauen unter dem der Männer,
auch wenn sich dies zurzeit ändert, so dass sie selbst bei kom-
pletter Erwerbsbiografie weniger Jahre erwerbstätig waren und
somit geringere Rentenansprüche erwarben.

Tatsächlich arbeiteten Frauen, die 2008/2009 65 Jahre alt
waren, in den OECD-Ländern 13 Jahre weniger als Männer des-
selben Alters. Auf Grund dieses kürzeren Erwerbslebens erfül-
l en  d i e se  Fr au e n m ög li ch er we is e  a uc h ni ch t  d i e
Mindestversicherungsdauer für verdienstunabhängige Renten
und müssen sich u.U. auf Sicherheitsnetze für Ältere oder
niedrige beitragsunabhängige Mindestrenten stützen. In den
Vereinigten Staaten beispielsweise war das Einkommen der
Frauen aus der staatlichen Rente Ende der 2000er Jahre um 40%
niedriger als das der Männer. 

Die höhere Armutsquote im Alter betrifft sowohl verheiratete
als auch alleinstehende Frauen. Da Frauen eine längere
Lebenserwartung haben als Männer, ist die Wahrscheinlich-
keit bei ihnen höher, zu verwitwen und sich möglicherweise
auf eine niedrige Witwenrente als Einkommensquelle verlas-
sen zu müssen. Allein zu leben, ist an sich ein Armutsfaktor –
alleinstehende ältere Menschen haben eine 2,5-mal höhere
Wahrscheinlichkeit, arm zu sein, als in einem Paarhaushalt
lebende ältere Menschen. In den meisten Ländern ist die
Armutsquote alleinstehender Frauen indessen höher als die

alleinstehender Männer, und die Armutsrisiken sind bei
Frauen über 75 Jahre am höchsten.

Viele OECD-Länder verfügen über spezifische Mechanismen,
um Frauen zu unterstützen, die ihre berufliche Laufbahn
unterbrechen, um Kinder zu erziehen, doch diese können –
obwohl sie zur Erhöhung der Rentenansprüche der Mütter bei-
tragen – nicht die Lücken schließen, die auf Grund der Kar-
rierepausen entstehen. 
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1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932371044

Ältere Menschen (ab 65 Jahre)

Gesamtbevölkerung 
(alle Altersgruppen)Ab 65-Jährige 

insg.

Nach Alter Nach Geschlecht Nach Haushaltstyp

66-75 J. Ab 75 J. Männer Frauen Einpersonenhaushalt Paarhaushalt

Australien 27 26,1 28,3 24,6 28,9 49,9 17,7 12,4

Österreich 7,5 5,3 10,2 3,6 10,1 16,4 3,9 6,6

Belgien 12,8 10,5 16,0 12,7 12,9 16,7 10,0 8,8

Kanada 5,9 5,2 6,8 3,1 8,1 16,2 3,9 12,0

Tschech. Rep. 2,3 2,0 2,6 1,4 2,9 5,6 2,0 5,8

Dänemark 10,0 6,9 13,7 8,0 11,5 17,5 3,8 5,3

Finnland 12,7 8,2 19,5 6,5 16,9 28,0 3,9 7,3

Frankreich 8,8 7,2 10,6 6,6 10,4 16,2 4,1 7,1

Deutschland 8,4 6,5 11,1 5,1 10,8 15,0 4,7 11,0

Griechenland 22,7 19,2 27,8 20,4 24,5 34,2 17,6 12,6

Ungarn 4,6 4,2 5,5 1,8 6,6 11,1 0,8 7,1

Island 5,0 5,0 5,0 5,8 4,3 9,8 2,3 7,1

Irland 30,6 25,8 37,1 24,6 35,3 65,4 9,4 14,8

Italien 12,8 11,2 15,2 8,1 16,1 25,0 9,4 11,4

Japan 22,0 19,4 25,4 18,4 24,8 47,7 16,6 14,9

Korea 45,1 43,3 49,8 41,8 47,2 76,6 40,8 14,6

Luxemburg 3,1 3,4 2,6 4,0 2,4 3,6 2,9 8,1

Mexiko 28,0 26,3 31,2 27,6 28,5 44,9 20,9 18,4

Niederlande 2,1 2,2 2,0 1,7 2,4 2,6 2,3 7,7

Neuseeland 1,5 1,6 1,4 2,1 0,9 3,2 1,1 10,8

Norwegen 9,1 3,8 14,6 3,5 13,1 20,0 1,2 6,8

Polen 4,8 5,4 3,8 2,6 6,1 6,0 5,9 14,6

Portugal 16,6 14,4 19,9 16,0 17,0 35,0 15,7 12,9

Slowak. Rep. 5,9 3,2 10,6 2,0 8,4 10,4 2,9 8,1

Spanien 22,8 20,0 26,4 20,1 24,7 38,6 24,2 14,1

Schweden 6,2 3,4 9,8 4,2 7,7 13,0 1,1 5,3

Türkei 15,1 14,9 15,6 14,6 15,6 37,8 17,3 17,5

Ver. Königreich 10,3 8,5 12,6 7,4 12,6 17,5 6,7 8,3

Ver. Staaten 22,4 20,0 27,4 18,5 26,8 41,3 17,3 17,1

OECD 13,5 11,7 16,1 11,1 15,2 25,0 9,5 10,6

Einkommensarmutsquoten nach Geschlecht, Mitte der 2000er Jahre
Über 65-Jährige
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